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Volker Tretzelsteht
am Pranger wegen
der Spendenatfäre -
er hatte Millionen in
Regensburg gesteclit
Von Christian Ec'kl

Regensburg, lmmer, wenn er
die öffentlichen Anwr.lrfe nicht
mehr aushäll, geht er in die Lufl.
Volker Tretzel ist seit vielen Jah-
ren ein begeisterter Sportllieger.
Se¡ne Maschine steht in Ob€r-
hub, wo auch Hans Schaidinger
fliegt, den er v¡ele Jahre schon
kennt. Von oben betrachtet er
dann die Stadt, in der er so viele
Bauten verwirklicht hat: Am Ro-
ten-Brach-Weg beispielswe¡se.
Die Tretzel-Philosophie war
stets, dass der Mensch nicht nur
wohnen, sondern auch leben
können soll. Viel Wasserflãchen,
offene, weite Architektur, Nach-
halt¡gkeit als Maxime: Das war
dem Mann, der e¡gentlich stu-
dierter Rechtsanwalt ist, stets
Ziel und Aufgabe.

Doch seit bekannt wurde,
dass 76 Ermittler am 14. Juni
Bäume im Alten Rathaus, aber
auch bei drei Bauträgern und
sogar Privaträume von Mitarbei-
tern durchsuchten, steht TreÞel
am Pranger - als sei all das,
was der Mä2en die letzten Jahre
geleistet hat für die Stadt, plölz-
lich ein Sumpf aus dubiosen
Spendengeldern.

"lch bin ein 68el', sagt TreEel
im Gespräch mit dem Wochen-
blatt. "lch habe mir Gedanken
darüber gêmacht, wie ich meine
Gewinne verte¡len kann - in der
Gesellschaft ebenso wie unter
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Der Gönner fühlt sich missochtet:

Ausstieg ous Nibelungenkuserne?
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Sponsoring und Darlehen

doch Trelzel ist nach wie vor der
Hauptaktionär und soll 90 Pro-
zent des Stammkapitals des
Fußballvereins auf sich verei-
nen. Er könnte diese auch ver-
kaufen, denn laut Satzung isl
dafür eine Zweidrinel-Mehrheit
nötig - Tretzel vereint diese auf
sich. Auch das Stadion gåbe es
ohne Trelzel nichl: 2012 rief ihn
Hans Schaidinger an, fragte, ob
er weiter als Sponsor zur Verf$
gung stunde für den Jahn -
denn wenn dem Jahn das Geld
ausginge, habe man ein neues
Stadion gebaut, aber keinen
Verein, der darin spiell. TreTzel
sagte zu - die Pol¡t¡k beschloss
das Sladion. Heute spr¡cht kaum
mehr jemand darúber, dass Tret-
zel den Jahn gestützì hatte, als
andere das Weite suchten.

Schwer enttäuscht von
Ex-Geschäftsführer

Schwer enttäuscht war Tretzel
auch, als sein frùherer Ge-
schäftsfûhrer gekündigt hatte.
Umso erstaunter ist der Millio-
nár, dass ihm nun unterstellt
wird, er hâbe ihn bei der Stadt-
bau installieren wollen. ,Die
menschliche Enttäuschung ist
der Hauptgrund für meine Resi-
gnalion", sagt Tretzel.

Das hat auch damit zu tun,
wie das Bauvorhaben Nibelun-
genkaserne von Anfang an öt
fentl¡ch d¡skutiert wurde. Tretzel
hatte sich beworben, doch zu-
nächst erhie¡ten den Zuschlag
andere, die fúr drei Baulose
günstiger bauen wollten. Doch
die neue Rathaus-Koalition zog
die Beißleine. Es ging auch dar-
um, mehr Sozialwohnungen zu

veruirklichen: Slatt der ur-
sprûngl¡ch 140 geplanlen sollen
nun 300 entstehen. Eigentlich
ein Grund zum Jubeln - auch,
weil der Quadratmelerpreis lür
Käufer auf 3.490 Euro begrenzl
war. Bislang sind sogar schon
200 Wohnungen verkauft - troÞ
der öffentlichen Schlamm-
schlacht.

Doch Trelzel erwägt: 
"lch wür-

de am liebsten die Grundstùcke
ân die Stadl zurüc'kgeben und
d¡e Bauarbeiten einslellen." Vor
ãllem ve¡zÕgerte sich die Bau-
genehmigung, Kosten für Tret-
zel: Eine Million Euro. An den
Wirtschaftsreferenten Dieter Da-
minger soll Trelzel bereits einen
Brief geschrieben haben, dass
er sich am liebsten zurück zie-
hen wolle aus dem ProjeK. Bald
werde er, Trelzel, 74. Vielleicht
,,habe ich doch nícht mehr die
Nerven, das alles durchzuste-
hen."

Trelzel ¡sl auch venvundert
darüber, w¡e die Ermittlungen
ins Rollen kamen. Wörllich sagt
er: ,,lch kann mir vorstellen, dass
die CSU-Regensburg und die
Biege ihrer Helfershelfer nach
¡hrem desaslrÕsen Abschneiden
bei der Kommunaiwahl einige
Rachegelüste verspüren. Als al-

leinig€ lnitiatoren dieses spekta-
kulären und teilweise brutalen
Auftritts von 76 Staatsanwälten
und Kriminalbeamten kommen
sie aber wohl n¡cht in Betracht."
Da seien schon hõhere Mächte
am Wirken. ,,Auffällig ist, dass
ausgerechnet ein SPD-Staats-
anwalt die Sache ins Rollen ge-
brachl haben soll. Ein charisma-
tischer Senkrechtstarler Wol-
bergs, der noch dazu große so-
z¡ale Kompetenz ausstrahlt, mag
für den e¡nen oder anderen
ffründenveMalter in der eíge-
nen Partei schon ein Argernis
sein", findet er. .Aber natürlich
kämpft die CSU in München um
die Wiedererlangung der Rê-
gentschaft in Regensburg, die
sie mit OB Schaidinger immer
hin 18 Jahre innehatte. Staats-
anwålte sind bekanntlich nicht
nur ihrem Gewissen verptlichtet,
sondern auch den Weisungen
des CSU-Ministeriums unterwor-
fen." Dass hier nichts laufe,
glaube er nicht.

Für die Stadt wäre die Einstel-
lung seines Engagements in der
N¡belungenkaserner - nach dem
beim Jahn - ein we¡leres De-
sasler. Doch Tretzel merkl man
an: Er ¡st enttäuscht von so vie-
len, denen er halt ...

Der Unlernehmer und Måzen Volker TreÞel spricht exklusiv m¡t
dem Wochenblatt. Fotoi prlvat

meinen Mitarbeilern." Mehr als
ein Drittel der Gewinne TreÞels
gibt er an sein Führungsperso-
nal weiter - gleichzeilig erwarle-
le er aber auch stets gesell-
schaftliches Engagement. Und
das war vielfähig. Der leiden-
schaftliche Organist Tretzel
spendete hundertlausende von
Euro in den Kulturbereich. Der
Alþô8er erinnert stark an Mãtze-
ne, wie sie in den USA an der
Tagesordnung sind. Dort en¡var-
tet man, das iene, die es zu et-
was brachten, der Gesellschaft
etwas zurûckgeben. Übrigens:
D¡e Firma Bauteam Tretzel
selbst spendete 39.600 Euro an
die SPD in den letzten Jahren,
30.000 Euro an die Búrger ,,füf
Regensburg. Die Staatsanwalt-
schaft summ¡ert die Spenden-
summe aber auf 366.000 Euro
allein für Wolbergs. Doch auch
Tretzels Frau spendete, seine
Schwiegermutter und leitende
Angestellte. Die Behauptung,
die dahínter steckt: Tretzel allein

habe das veranlasst. Ähnlich
geht es auch den anderen bei-
den Bauträgern. Er winK ab ...

Maßgeblichen Anteil hat Tret-
zel daan, wo der Jahn Regens-
burg heute steht. Und auch das
Sladion wäre ohne ihn undenk-
bar. Sein Måzenatentum war oft
der Stoff gewesen, ohne den
blutarme Vereine wie der FuB-
ball-Drittl¡gíst Jahn Regensburg
nicht überleben konnten. So
pumpte Tretzel - sicher auf Bit-
len des damal¡gen Oberbûrger-
meisters Hans Schaidinger -
700.0@ Euro in die vor der Plei-
te stehenden Eisbären. Die gin-
gen troÞdem Bankrott, Tretzels
Geld war weg, übrigens von der
Offentlichkeil völlig unbemerK.
Beim Jahn war er jahrelang der
lmpresario im H¡ntergrund. So
kaufte er Aktien und vergab Dar-
lehen, seit 2005 in Höhe von
insgesamt mehr als zehn Millio-
nen Euro. Teile der Darlehen
wurden mittlerweile in Sponso-
ring-Verträge umgewandelt,


